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Uebertragen wurde die erledigte Kollaboratorsstelle an der
Latemschule in Altcnsteig dem Hilfslehrer Weber an der Realschule in
Schwenningen.

Da für die Beschaffenheit des Offizierskorps di« Zuführung eines
besonders vorgebildeten Ersatzes von größter Wichtigkeit ist, die Beteiligung
württembergischer Freiwilliger hieran aber immer noch sehr zu wünschen
läßt, so werden die Beteiligten auf den Eintritt in die Unteroffiziervorschule
zu Weilburg und in die Unterosstzierschulen zu Ettlingen und Biebrich
aufmerksam gemacht. Die K. Bezirkskommandos geben auf Verlangen
nähere Mitteilung.

Derrtsetzerr Reichstes.
* Berlin, 31 . Jan . Auf der Tagesordnung steht

die Beratung der von Bäckern und Münch' Ferber einge-
brackten Gesetzentwürfe betreffend Abänderung des Zolltarifs.
— Abg . Bassermann beantragt , einen weiteren Antrag
Münch -Ferbers mit zur Diskussion zu stellen , was einstimmig
angenommen wird . — Abg . Münch - Ferber begründet
beide Anträge , welche eine Erleichterung der Einfuhr von
Seidengeweben für den Beredelungsverkehr bezwecken . Die
Textilindustrie leide schwer. Das Zollamt in New - Uork
behandle deutsche Weberwaren ganz willkürlich . Es handle
sich darum , der deutschen Industrie Arbeit und besseren
Verdienst zu schaffen. — Abg . Bachem schließt sich dem
Vorredner an und weist darauf hin, daß ein gleicher An¬
trag in voriger Session einstimmig vom Hause angenommen
wurde. Die damals von der Regierung vorgebrachten Be¬
denken dürften beseitigt sein. Hoffentlich schiebe die Re¬
gierung die Sacke nicht auf die lange Bank, dann dürften
auch die üblen Folgen des Krefelder Streikes bald beseitigt
sein. — Abg . Kardorff bemerkt , man müsse die wirt¬
schaftliche Politik von äußerer Politik trennen , auch den
Vereinigten Staaten gegenüber. — Die Anträge Bachem
und Münch-Ferber werden in erster und zweiter Lesung
einstimmig angenommen. — Es folgt die Beratung des
Etats für Kiautschou . — Abg . Lieber beantragt namens
der Kommission die unveränderte Genehmigung der ge¬
forderten 8^2 Millionen Mark zur Einrichtung Kiautschous
als wirtschaftlichen und maritimen Stützpunkt. Redner weist
auf die dem Reichstag vorgelegte Denkschrift hin . — Staats-
sekretärTirpitz legt in eingehender Weise die Verhältnisse
der Kolonie dar . Für unser Vorgehen bezüglich Kiautschous
war zunächst der wirtschaftliche Gesichtspunkt maßgebend.
Ich verkenne keinen Augenblick die große Bedeutung in
militärischer und maritimer Hinsicht , welche Kiautschou bei
etwaigen Wirren in Ostasien , welche uns und den dort
interessierten Ländern hoffentlich erspart bleiben , haben kann;
das muß uns aber nicht hindern, die Hauptbedeutung in
der wirtschaftlichen Entwickelung zu suchen. Bei einem Ver¬
gleich mit Hongkong ist zu berücksichtigen, daß Hongkong
fast eine fünfzigjährige koloniale Arbeit hinter sich hat . Ich
möchte fern davon sein , die Aussichten Kiautschous günstig
zu schildern ; ich glaube aber , wenn man Hongkong , nach¬
dem es */? bis b/z Jahre in die Verwaltung Englands über¬
gegangen, mit dem jetzigen Zustand Kiautschous vergleicht,
wird die Marineverwaltung den Vergleich nicht zu scheuen
haben. Die erste Entwicklung Hongkongs vollzog sich keines-
Wegs glatt . Die „Times" habe nach 13 Jahren, nachdem
Hongkong in englische Verwaltung übergegangrn war , über
den Platz ein sehr ungünstiges Urteil gefällt und doch ist
er ein Platz ersten Ranges geworden. Die Verwaltung
Hongkongs gilt als Muster . Die Engländer sagten fick,
was wir brauchen , das ist ein Freihafen für immer . Dos
ist eigentlich auch das ganze Programm , womit wir an die
Entwicklung Kiautschous herauzutreten hohen . Redner legt
sodann den Stand der Hafenarbeiten dar . In wirtschaft¬
licher Beziehung ist dir größte Handels- und Gewerbefrei-
hcit für Kiautschou gesichert. Das ganze Gebiet ist Frei-
Handelsgebiet . Die Gewerbefreiheit wird nun begrenzt durch
die notwendigen hygienischen und sicherheitspolizeilichen An¬
ordnungen. Die Verwaltung hat auch bezüglich der Steuern
sich die größte Zurückhaltung auferlegt ; das war notwendig,
weil nichts verkehrter gewesen wäre , als einen Protest durch
zu eiliges Herausziehen der Erträgnisse herauszusordern.
Redner legt ferner die Missions- , hygienischen und Schul-
Verhältnisse der Kolonie dar . Gouvernementsbrrichte vom
Dezember konstatieren , daß nach der Eröffnung des Hafens
ein Einströmen von Handel und Industrie erfolgte . Kiaut¬
schou ist Stapelplatz für europäische und chinesische Güter
und Umladeplatz von der See nack den Adern desLaadrs-
verkehrs . Diese sind hier nicht Wasserwege , sondern die
Eisenbahnen. Ueber die Vergebung der Konzession für
letztere schweben noch Verhandlungen. Nach den neuesten
Nachrichten befinden sich in größerer Nähe als man glaubte
mächtige Kohlenlager, die abzubauen sind und deren Material
nach dem äußeren Eindruck eine gute Qualität zeigt . Wir
können hoffen , daß das Geld , welches das Reich in die
Kolonie hineinsteckt, sich wohl rentiert und daß es allen

Kreisen Deutschlands direkt und indirekt zugute kommt. Frei¬
lich dürfen wir nicht von heute auf morgen Erfolge er¬
warten . Hätten wir nicht zugegriffen , so hätten dies andere
grthan . Die Vorteile kommen keineswegs nur wenigen
kapitalkräftigen Kreisen zugute. So ist z. B . England durch
seine Kolonien in allen Kreisen seines Volkes erstarkt . Eine
große Politik muß mit einem weiteren Zeitraum als von
heute auf morgen rechnen . Unsere Haltung bezüglich Kiaut¬
schous ist durchaus maßvoll. Wir nahmen nur gerade so
viel, als wir notwendig zu einem Stapelplatz und Umlade¬
platz brauchten. Weiter ist mit Kiautschou nichts beabsichtigt.
— Nach längerer Debatte wird der Etat von Kiautschou
schließlich gegen die Stimmen der Sozialdemokratie ange¬
nommen.

* Berlin, 1 . Febr. Präsident Graf Ballestrem er¬
öffnet die Sitzung um 1 Uhr 10 Minuten . Auf der
Tagesordnung steht die dritte Beratung des Antrags Hom¬
pesch betreffend die Aufhebung des Jesuitengesetzes in Ver¬
bindung mit den Anträgen Limburg-Stirum und Rickert
betreffend Aufhebung des 8 2 des genannten Gesetzes . —
Abg . Schädler erklärt, daß die Angelegenheit längst
spruchreif sei . — Abg . Rickert spricht die Erwartung
aus , der Abg . Lieber werde den bei der früheren Beratung
gegen die Schweiz gerichteten Angriff, daß dort Königs¬
und Frauenmörder frei umherliefen, berichtigen . — Abg.
Lieber führt aus , er habe nicht das schweizerische Volk
beleidigen wollen, sondern lediglich die Verweisung auf die
Schweiz als Vorbild für Deutschland in der Frage der Zu¬
lassung der Jesuiten mit dem Hinweis auf die bekannten
Asylrechtsverhältnisse zurückwcisen wollen. Das Schweizer
Volk stehe ihm viel zu hoch , um es hier zu beleidigen , wo
es sich nicht verteidigen könnte . — Abg . Limburg - Stirum
bemerkt : Wir hätten kein « Veranlassung , für ein fremdes
Volk hier einzutreten, was in den Parlamenten anderer
Länder auch nicht geschehe . — Nachdem noch mehrere Redner
gesprochen , werden beide Anträge angenommen . Der Antrag
Bachem , Münch -Ferber wird debattelos angenommen . So¬
dann begründet Abg . Rickert seinen Antrag betreffend
die Abänderung des Wahlgesetzes für den deutschen Reichstag.
— Abg . v. Stumm führt aus , der Antrag Rickert sei
zwar geeignet , die Geheimhaltung der Wahl zu garantieren,
könnte aber anderseits die Verwechslung der Wahlzsttel
erleichtern . Redner bedauert, daß Windthorst seinerzeit mit
seinem Widerstand gegen die geheime Wahl nicht durch¬
gedrungen sei . — Abg . Schädler wünscht , daß die ver¬
bündeten Regierungen dem Antrag endlich Folge geben.
Es sei bedauerlich , daß die Regierungen den klar aus¬
gesprochenen Willen des Reichstags so wenig schätzen . —
Abg . Auer führt aus . die Altersgrenze iür das aktive
und womöglich auch passive Wahlrecht müsse auf 21 Jahre
zurückgeführt werden ; ferner sei es notwendig, die Einteilung
der Wahlkreise einer Revision zu unterziehen. Alle diese
Wünsche berücksichtige der Antrag nicht. Derselbe beschränke
sich nur auf die Sicherung des Wahlrechts. Das allgemeine,
gleiche und direkte geheime Wahlrecht sei etwas was uns
das deutsche Reich sympatisch mache. — Nach längerer
Debatte wird der Antrag gegen die Stimmen der Konser¬
vativen und der Reichspartei angenommen. Hierauf wird
ein Vertagungsantrag angenommen.

w -rrtteiirbevsifetzei ; ^ «rirdtsrs
Kammer der Abgeordnete «.

* Stuttgart, 31 . Jan . (5 . Sitzung .) Tagesordnung:
Erste Beratung des Entwurfs eines Gesetzes betreffend die
Ablösung der Realgemeinderechte und ähnlicher Rechte . —
Der Präsident eröffnet die Sitzung um 9V» Uhr. — Das
Haus tritt in die Tagesordnung ein . — Abg . Sachs : Der
Entwurf sei zu begrüßen, von manchen Seiten sei allerdings
eine radikalere Vorlage gewünscht worden, während der
Entwurf bei Beseitigung der Realgemeinderechte den guten
Willen der Beteiligten voraussetze . In 551 Gemeinden
bestehen Realgemeinderechte , von denen 404 im Jagstkreis
liegen . Redner steht im allgemeinen auf dem Standpunkt
des Entwurfs , über Einzelheiten könne ja in der Kommission
verhandelt werden. — Abg . Nieder erörtert des Näheren
die Art und Weise der verschiedenen bestehenden Realge¬
meinderechte und den Grund derselben . Die Vorlage sei,
wie der Vorredner schon betont habe , am wichtigsten für
den Jagstkreis . Ein Bedürfnis zur Beseitigung der Real-
gememderechte sei schon früher vorhanden gewesen und all¬
gemein anerkannt worden, wie Redner eingehend darlegt.
Die Beseitigung scheitere heute oft am Widerstand eines Ein¬
zigen . — Der Entwurf wurde dem Antrag Schmidt-Hauß-
mann entsprechend der Justizgesetzgebungskommission zuge¬
wiesen.

— 1 . Febr . (6. Sitzung.) Auf der Tagesordnung steht

der Entwurf über die Zwangserziehung Minderjähriger.
Prälat Sandberger betont die Wichtigkeit der Vorlage
angesichts des Anwachsens der Zahl der verwahrlosten Kinder.
— Kiene begrüßt es , daß die Regierung die Mitwirkung der
religiösen Anstalten in Anspruch nehme , wünscht aber, daß
den Aemtern ein noch größerer Einfluß eingeräumt werde.
— Geß führt aus , der Entwurf halte sich in den der
Landesgesetzgebung vorgeschriebenen Grenzen. Er richtet
zugleich an den Justizminister die Anfrage , wie es mit den
Resultaten der bedingten Begnadigung stehe. — Dom¬
kapitular Stiegel« hält eine Verstärkung des kirchlichen
Einflusses für wünschenswert. — Minister Pischek: Das
Gesetz solle kein Strafgesetz sein. Die Verwahrlosung der
Kinder sei vielfach die Folge wirtschaftlich ungünstiger Ver¬
hältnisse der Eltern . Es handle sich um eine soziale Maß¬
nahme , nicht um eine Armenunterstützung. — Schrempf
hat einige Spezialwünsche; er verwirft den Ausdruck Zwangs¬
erziehung und wünscht die Erziehung in die Familie verlegt
zu sehen. — H a u ß m a n n-Gerabronn konstatiert, daß der
Grundgedanke des Gesetzes allgemein Billigung find « , und
geht näher auf einzelne Bestimmungen ein , insbesondere
wünscht er , daß auch die Lehrer bei der Einweisung der
Kinder gehört werden. — Justizminister von Breitling
erklärt, bei nächster Gelegenheit die Frage des Abg . Geß
beantworten zu wollen. Hierauf wird das Vertagungs¬
reskript verlesen . — In einer gemeinschaftlichen Sitzung
beider Kammern wurde der ständische Ausschuß wiedrr-
gewählt.

Lttzgsrvslitik.
Bon anscheinend offiziöser Seite wird der Berliner

„Post" über die Abrüstungskonferenz geschrieben : „Von
einzelnen Organen des In - und Auslands wird die Behaupt¬
ung aufgestellt, als ob Deutschland mit dem Hintergedanken
in die Konferenz sich begebe , daß doch nichts zu stonde
kommen werde, und daß es gewissermaßen nur darauf hinaus¬
laufe, sich an einer akademischen Diskussion über unausführbare
Dinge zu beteiligen . Diese Auffassung entspricht keineswegs
den Thatsachen. Was vor allem die Programmpunkte an¬
langt , welche, von den Prinzipien der Genfer Konvention
ausgehend, darauf hinarbeiten sollen , eine humanere Art
der Kriegführung zu ermöglichen , so darf auf die Zustimmung
Deutschlands gerechnet werden. Wir wünschen nicht , mit
leeren Händen von der Konferenz zurückzukommen. Aller¬
dings verhehlt man sich im Deutschen Reich nicht , daß der
Punkt des Programms, welcher eine Fixierung der Effektiv-
streitkräfte zu Land und zu Wasser auf eine bestimmte
Spanne Zeit verlangt , bei der Mehrzahl der Staaten auf
große Schwierigkeiten stoßen wird . Denn die Frage liegt
nahe, ob ein Staat , der sich an dahin gehende Beschlüsse
bindet ,̂ nicht ein Teilchen seiner Souveränität preisgiebt.
Auch dürfte sich eine absolut gleiche Behandlung bei der
Festsetzung der Effektivstärke für die einzelnen Staaten ohne
Schädigung wichtiger Interessen derselben kaum durchführen
lassen. Namentlich wäre auch zu erörtern , ob man von
Mächten, die mit Ausbildung und Vervollständigung ihres
Kriegsmaterials zur See selbst hinter manchen anderen kleineren
Staaten zurückgeblieben sind , verlangen kann , sie sollten mit
den großen seegewaltigen Nationen nach demselben Schema
und denselben Grundsätzen behandelt werden. Das käme
unter Umständen einer Aufgabe der weiteren normalen Ent¬
wicklung zur See für die davon betroffene Macht gleich.
Diese und andere Fragen werden auf der Konferenz mit
Fug und Recht aufgeworfen werden. In jedem Falle aber
wird Deutschland sein möglichstes thun . um jedem irgendwie
annehmbaren Vorschläge Rußlands zur Verwirklichung zu
verhelfen . Auch bei dieser Gelegenheit wird das Zarenreich
erkennen , daß es in dem deutschen Reiche einen wahren
Freund besitzt, dessen Einfluß bei den Beratungen der
Konferenz schwer in die Wagschale fallen wird.

* **
Die Straßburger Regierung hat dieser Tage die be¬

merkenswerte Entscheidung getroffen, daß in der Volksschule
im deutschen Sprachgebiet französischer Unterricht nicht wehr
gegeben werden soll . Diese Entscheidung stützt sich auf die
mit dem zweisprachigen Unterricht gemachten ungünstigen
Erfahrungen . Es bat sich ergeben , daß die Kinder bei ihrer
Entlassung aus der Schule schließlich weder ordentlich deutsch
noch französisch gelernt batten.

* **
Während Rußland , ohne herausqefordert worden zu

sein , die Türken in den Jahren 1877/78 mit Krieg überzog
und nach schweren Niederlagen in Verbindung mit Rumänien,
Serbien und Montenegro endlich den Sieg dovontrug,
nicht bloß alle Eroberungen für sich und seine Verbündeten
behielt, sondern auch unerobertes Gebiet (z. B. in Europa



Rustschuk , Silistriau . o . O . , in Asien Votum , dessen tapfere
Besatzung alle russischen Angriffe bis zuletzt abwies ) ver¬
langte , wurde die Türkei , die im Jahre 1897 von Griechen¬
land in der frivolsten und mutwilligsten Weise zum Kriege
gedrängt wurde , genötigt , nicht nur das von ihr eroberte
Thessalien wieder herauSzugrben und sich mit einer sehr
mäßigen Kriegskosten -Entschädigung und einer unbedeutenden
Grenzberichtigung zu begnügen , sondern sie muß es sich jetzt
auch gefallen lassen , Kreta auszuliefern , und nach und nach
an Griechenland übergehen zu sehen. Hat es letzteres Land
verdient , daß die Großmächte sich seiner so annehmrn?
Nimmermehr , denn in den 70 Jahren seiner Unabhängigkeit
hat es Griechenland nicht verstanden , Ordnung in seinem eigenen
Lande zu schaffen. Trotzdem begehrt es neue Erwerbungen,
so daß es schon im Jahre 1885 , wo Ostrumelien sich mit
Bulgarien vereinigte , von den Großmächten energisch zur
Ruhe verwiesen werden mußte , als es , um türkisches Gebiet
zu erobern , den Frieden mutwilligerweise brechen wollte.
Damals geberdete sich dieses kleine Land wie ein nichts¬
nutziger Raufbold . Seine Selbständigkeit hat es nur da¬
zu benützt , um in Europa Schulden zu machen und durch
einen betrügerischen Bankrott , den es mitten im Frieden
erklärte , viele Europäer (darunter auch viele Deutsche , die
ihre sauren Ersparnisse in Griechen anlegten ) ins Elend zu
stürzen . Nicht viel besser als die Griechen sind auch die
übrigen befreiten Balkanvölker : die Serben . Montenegriner
und Bulgaren . So wenig man die türkische Mißwirtschaft
gutheißen kann , so muß man doch auch auf der anderen
Seite zugestehen , daß die hohe Pforte mit großen Schwierig-
leiten zu kämpfen hat , da sie die schlimmste Sorte von
Christen zu ihren Unterthanen zählt , und daß die einzelnen
Türken viel besser sind , als die meisten orientalischen Christen
in den Balkanstaaten . Aus diesem Grunde sollte auch die
türkische Regierung wilder beurteilt und gerechter behandelt
werden . Als die Türken im Jahre 1876 Serbien nieder¬
geworfen hotten , durften die Sieger , obgleich sie zu diesem
Kriege herausgefordert worden waren , nicht einmal eine
Kriegsentschädigung , geschweige denn erobertes Gebiet ver¬
langen ; ja nach einem Jahre (1877 ) wurde Serbien , das
den durch dre Russen , Rumänen und Montenegriner hart
bedrängten Türken in der treulosesten Weise nochmals den
Krieg erklärte , nicht bloß für unabhängig erklärt , sondern
es erhielt auch gleichsam als Belohnung für seine Treulosig¬
keit noch türkisches Gebiet . Daß die Muhammedaner nach
solch einer ungerechten Behandlung keinen Respekt vor dem
Christentum haben , ja daß infolgedessen eine Mission unter
den Muselmanen außerordentlich erschwert , wenn nicht un¬
möglich gemacht ist . dürfte ganz selbstverständlich sein . Das
Christentum gebietet aber Liebe und eine gerechte Behänd-
lung auch der Andersgläubigen.

* **
Die Amerikaner wissen , welcher Fehler es war , die

Nrgcr als in allen Stücken gleichberechtigt zu erklären.
Trotzdem haben sie den gleichen Irrtum auf den Philippinen
begangen . Nicht als Halbwilde , sondern als Gentlrmen be¬
handelten sie die Tagalen . Sie befahlen ihnen nicht , sondern
sie unterhandelten mit ihnen . Die Einbildung dieser Halb¬
wilden ist dadurch ins Aschgraue gestiegen , und ihr erster
Schritt war , die Philippinen als freie Republik zu erklären,
dir auch von Amerika völlig unabhängig sei . Die Philip¬
piner glauben an ihre Ueberlegenheit und sind von der
Feigheit der Amerikaner überzeugt , deren Vorsicht und
Menschenfreundlichkeit sie für Schwäche halten . Das An¬
sehen aller Weißen auf den Inseln ist dadurch unsäglich ge¬
schädigt worden . Die Gebildeten unter den Malaien sind

zu zählen und die meisten von ihnen sind Mischlinge,
Halb - Chinesen , Halb - Europäer und Halb -Araber . Reine
Tagalen mit europäischer Bildung sind sehr selten und
auch bei diesen tritt der wilde Arstamm oft erschreckend
hervor.

H _ L - f - frircht . M
«sinnend , liebend sick versenken
In den Born der Wissenschaft,
Giebt dem Geiste neue Schwingen
Und dem Leben frische Kraft/

Lebenskrifen.
Erzählung von I . Gerber.

(Fortsetzung .)
Währenddem legte Harder seine Gesellschaftstoilette

ab und einen warmen Winteranzug an . Er nahm den
Verbandskasten aus dem Schrank , hüllte sich in seinen
großen Fuchspelz und zog den Kragen desselben über die
Ohren . So zu seiner Reise ausgerüstet , durchschritt er rasch das
Wohnzimmer , um hinunter zu gehen . Da bemerkte er , daß
das Fenster noch offen war . Er trat hinzu , um es zu
schließen und warf unwillkürlich noch einen letzten Scheide-
blick nach dem Klosterberge hinüber , dessen Umrisse kaum
mehr sichtbar waren . Ein leiser Seufzer entrang sich seinen
Lippen , doch schnell gefaßt sprach er halblaut vor sich hin:

„Du mußt das Liebste im Stich lassen , sobald ein
Leidender Deiner Hilfe bedarf , und wenn der Tag nicht
dazu ausreicht , muß es in der Nacht geschehen. Das ist
Deine Berufspflicht !

"

Als er vor die Hausthür trat , ging gerade ein so
fürchterliches Schneetreiben hernieder , daß man nicht die
Hand vor den Augen sehen konnte . Harder war wie ge¬
blendet , der Sturmwind nahm ihm den Atem.

Der Schlitten stand bereits vor dem Hause , der Braune
wieherte , Jonko im Schafpelz und den Baschlik um Kopf
und Hals gewickelt, stand hinten auf der Pritsche , knallte
mit der Peitsche und machte jetzt ein so fideles Gesicht , als
handle eS sich um erne Vergnügungsfahrt.

„Schauderhaftes Wetter heute, " sagte Harder , als er
sich in den Schlitten schwang.

* Alten steig, 3 . Febr . Der württembergische Obst¬
bauverein erläßt soeben sein Preisausschreiben pro 1 . April
1899 . Es sind zu vergeben s.) für vermehrte , richtig be¬
handelte , in Württemberg gelegene Zwergobstanlagen oder
größere Neupflanzungen von Hoch- oder Halbhochstämmen
in Sorten , die sich für die betreffende Gegend eignen , 1 . je
eine silberne VereinSwedaille samt Diplom an Gemeinden,
Vereine und Private , 2 . die bronzene Vereinsmedaille samt
Diplom an Private . Es sind ferner zu vergeben 5) an
Lehrer und Baumwärter in Württemberg , welche sich um
die Zwergobstbaumzucht auf dem Lande besonders verdient
gemacht haben , 1 . die Zinsen aus der Kohlhammerstiftung
und zwar ein Preis von 20 Mark samt Diplom an Lehrer,
zwei Preise von je 10 Mark samt Diplom an Baumwärter.
2 . vom Verein je ein Diplom an Lehrer oder Baumwärter.
Die Bewerbungen sind bis spätestens zum 28 . Februar an
den Vereinsvorstand Gemeinderat I . Fischer -Stuttgart zu
richten ; gewerbsmäßige Baumzüchter und Baumhändler sind
von der Preisbewerbung ausgeschlossen . Auch diejenigen,
welche schon Prämien von dem Verein erhalten haben , können
erst nach Ablauf von drei Jahren wieder an der Konkurrenz
teilnehmen.

s) A ! t « nsteig, 3 . Febr . Ueber das Recht der Auf¬
suchung von Bestellungen bei Privaten herrscht in interessierten
vielfach « ine irrige Ansicht . Das dem Weinhandel gesetzlich
Kreisen , namentlich soweit Spirituosen in Frage kommen,
gewährleistete Recht , für Wein und Schaumweine Bestellungen
bei Privaten aufzusuchcn , macht keine Ausnahme zu Gunsten
der sonstigen Spirituosen . Letztere können daher nicht bei
dem Besuche von Privaten angeboten werden ; wohl aber
dürfen aus das förmliche Verlangen der Letzteren Aufträge
darauf entgegengenommen werden.

-n . Heselbronn, 2 . Febr . Der älteste Mann unserer
Gemeinde , alt Christian Großmann , feierte gestern seinen
93 . Geburtstag . Merkwürdig rüstig am Körper , klaren
Geistes und ungeschwächter Sinneskräftr steht der stattliche
Greis noch da , im Kreise zahlreicher Kinder , Enkel und Ur¬
enkel glücklich , geliebt und geachtet . Möge es dem Manne
vergönnt sein , noch einen recht schönen und langen Lebens¬
abend im trauten Kreise der Seinen genießen zu dürfen.

* Nagold, 1 . Febr . Das Gasthaus zum Bären ging
gestern um den Preis von 30250 Mk. in den Besitz des
Adolph Mühle , Bierbrauer in Stuttgart , über . In den
letzten Jahren war hier der An - und Verkauf von Wirt¬
schaften ein außerordentlich lebhafter.

* Oberiflingrn, 2 . Febr . Heute nacht ist in
dem Martin Fischer , Bauer hier , gehörigen Wohn - und
Oekonomiegebäude auf bis jetzt unaufgeklärte Weise Feuer
ausgrbrochen . Trotz der raschen Hilfe der hiesigen Feuer¬
wehr und derjenigen der nahegelegenen Gemeinden ist das
Gebäude total niedergebrannt und konnte nur ein kleiner
Teil des Mobiliars gerettet werden.

* Dobel, OA . Neuenbürg , 31 . Jan . Die Schnee¬
massen, welche auf unseren Höhen lagern , treiben das Wild
in die Nähe der menschlichen Wohnungen . Letzte Woche
bemerkte man hier morgens einen stattlichen Hirsch vor der
Stallthüre eines im Dorfe gelegenen Hauses , wo sich das
hungrige Tier an einem Strohbündel , welches zum Schutz
gegen die Kälte vor die Stallthüre gestellt war , gütlich that.

* Untertürkheim, 2 . Febr . Der Weingärtner Ernst
Huppenbauer von hier , welcher , wie erinnerlich , vor einigen
Jahren im Säuferwahnsinn seine beiden bejahrten Tanten
und sein einzige« Töchterchen mit einem Beil erschlug und
seitdem einige Zeit in der Irrenanstalt Zwiefalten , dann
ober in der bekannten Anstalt zu Bielefeld untsrgebracht war,
ist dem Vernehmen nach wieder gänzlich hergestellt und trifft
Vorbereitungen , mit seiner Frau ins Ausland zu gehen.

* Stuttgart, 31 . Jan . Die Budgetkommission des

Der Bursche grinste.
„ Ist sich ein bißchen schlecht , Herr , aber Schnee macht

warm, " entgegnete er gleichmütig , die Reisedecke seines
Herrn zurechtzupfend.

Es war eine unheimliche Fahrt . Der ganze Himmel
war in ein phantastisch auf - und nirderwallendcs Schnee-
mrer gehüllt , durch dessen trübe Schleier der Mond sein
bleiches, gespenstisches Licht auf die meterhoch mit Schnee
bedeckte Landstraße sandte , durch welche das brave Tier,
jetzt in langsamerer Gangart und mit den Nüstern an der
Erde sich schnaubend Bahn brach . Die hohen Pappeln am
Wege reckten ihre kohlen beschneiten Aeste wie unförmige
Unholde in die Luft , in der es mit spukhaftem Geheul , Ge¬
ächze und Pfeifen daherbrauste , wie Wotans wilde Jagd.
Mitten in diesem ringsum >herrschenden wilden Getriebe
hörte man zuweilen das heisere Gekrächze der Raben und
Krähen , die hungrig auf den Baumzweigen saßen und vom
Walde her jenes unheimliche , langgezogene Geheul , das
den jungen Arzt schon häufig bei seinen Nachtfahrten er¬
schreckt hotte.

Er faßte unwillkürlich in die Brusttasche seines Pelzes,
um sich zu versichern , ob er auch nicht vergessen hatte , seinen
Revolver darin zu verbergen.

„ Meinst Du , daß wir heute mit den Bestien zu thun
bekommen werden , Janko ? " fragte er ein wenig bleich.
„ Hör ' nur , wie grimmig sie heulen ! "

Der Bursche schnitt ein« geringschätzende Grimasse.
„ Schad 't nichts , Herr ! Wolf das heult , thut nix.

Janko kennt sich au « auf Wolf . Und Gaul hat vier Füße
zum Laufen schnell. "

Harder zog den Revolver aus der Tasche und feuerte
ihn gegen die Richtung ab , von der die Gefahr drohte.
Der Knall dröhnte mit lautem Krach durch die Luft , es
folgte ein noch lauteres Geheul , dann wurde es totenstill,
die Bestien verzogen sich.

Reichstags setzte 147 000 Mk . für das Garnisonslazaret in
Stuttgart an und genehmigte nur 10000 Mk . für den
Entwurf eines Neubaues.

* (Geburtsfest des Königs .) Für die kirchliche
Feier des am Samstag den 25 . Februar zu begehenden Ge¬
burtsfestes des Königs ist von Seiner Majestät als Predigt¬
text die Schriftstelle gewählt worden : Ebräer 4 , 16 : „ Lasset
uns hinzutreten mit Freudigkeit zu dem Gnadenstuhl , auf
daß wir Barmherzigkeit empfangen und Gnade finden auf die
Zeit , wenn uns Hilfe not sein wird ."

"" (Verschiedenes .) In den nächsten Wochen wollte
sich Konditor F . in Ehingen verheiraten . Bereits war
das Aufgebot erlassen , da verschwand F . Seit einer Woche
fehlt jede Spur von ihm . — Bei einer Schlägerei , die in
der „Krone " in Benningen entstand , wurde einem da¬
bei Beteiligten die Lunge durchstochen. — In Münster
glitt dem Sohn des Fuhrmanns F . Zimmermann von dort
sein Wagen eine Anhöhe hinunter in das Wasser , wobei
seine beiden wertvollen Pferde ertranken . — In Göpp¬
ingen ist der verheiratete Dienstknecht Joseph Nägele de-
Bauunternehmers Maunz unter das Fuhrwerk gekommen und
gelötet worden . — In Seitingen feierten die Eheleute
Joseph und Anna Bacher das Fest ihrer goldenen Hochzeit.
— Das 3 */2 Jahre alte Söhnchen des Kaufmanns Besen¬
felder in Rottweil verschluckte vor eimger Zeit beim
Spielen ein Pfennigstück , das nicht wieder abgegangen zu
sein scheint, denn seither ist das Kind krank und ist es allen
ärztlichen Bemühungen noch nicht gelungen , Besserung herbei¬
zuführen.
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* In der deutschen militärischen Zeitschrift erzählt Dr.
Bähren in Wiesbaden, wie durch die Röntgenstrahlen

« § L»» .«2 S

ein Krankheitsheuchler entlarvt wurde . Ein Ulan sagte vor
dem Militärarzt aus , er wäre beim Anlegen des Zaumzeuges
von seinem Pferde gebissen worden und wurde daraufhin
wegen Pfrrdcbisscs am Mittelfinger der rechten Hand dem
Garnisonslazorelt überwiesen . Bei der Aufnahme war das
letzte Glied des rechten Mittelfingers rot geschwollen , der
Nagel verkrümmt und jeder Druck angeblich von starken
Schmerzen begleitet . Die Schwellung erstreckte sich auch
auf die übrigen Finger und bis auf den Handrücken . Trotz
sorgfältiger Behandlung wurde im Lazarett keinerlei Besser¬
ung erzielt , im Gegenteil bildete sich nach zwei Monaten
eine starke Fistel , die eine Operation notwendig machte.
Aber auch weiterhin blieb der Zustand der erkrankten Hand
ein derartiger , daß der Fall den Aerzten schließlich zu einem
Rätsel wurde . Endlich griff man nun zu dem Hausmittel
der Röntgen -Photographie , und diese zeigte zur großen
Ueberraschung der Aerzte alsbald das Vorhandensein von
fünf nadelförmigen Fremdkörpern zwischen dem zweiten und
dritten Finger der rechten Hand an . Der Soldat leugnete
jedoch, sich dieser Thatsacke in irgend einer Weise bewußt
zu sein , und meinte , sie wüßten während der zur Operation
nötigen Narkose in die Hand hineingesteckt worden sein.
Bei einer zweiten Röntgenaufnahme fanden sich nur noch
vier und es wurde später festgestellt , daß der Mann un¬
mittelbar nach der ersten Photogrophierung ein an der Ober¬
fläche liegendes Drahtstück herausgezogen und fortgeworfen
hatte . Nunmehr wurden die vier Fremdkörp r berausge-
nommen und erwiesen sich als verrostete , ihrer Köpfe be¬
raubte Stecknadeln . Der Soldat legte sich nochmals aufs
Leugnen und behauptete , er hätte sich im Arrest drei Draht¬
stücke in die Hand gestoßen , die auf seiner Pritsche gelegen
hätten , er hätte heftige Schmerzen in der Hand gehabt und
erst Linderung verspürt , nachdem er sich auf die angebliche
Weise verwundet hatte . Gegenüber dem klassischen Zeugnis
der Röntgenstrahlen aber hals alles Leugnen nichts , und
der Ulan wurde wegen Selbstbeschädigung mit Versetzung
in die zweite Klasse des Soldatenstandes und mit einem
Jahr Gefängnis bestraft . Die Hand heilte nun rasch und
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Mit klingendem Schellengeläute fuhr endlich der von
Schnee fast zugeschüttete Schlitten vor die große , mitStall-
latrrnen erleuchtete Scheune des Gutshofes , wo fast das
ganze Dorf um den Verunglückten versammelt war , der
leise ächzend mit totblassem Gesicht auf einer Strohschütte lag.

Sein Weib kniete wehklagend und Gebete murwelnd an
seiner Seite , während rin paar zerlumpte Kinder laut heulend
daneben standen.

Der arme Franuschek war schrecklich zugerichtet . Vom
Ellenbogen bis zum Handgelenk waren die Fleischteile zer¬
quetscht und zerrissen . Die Verwundung war schwer und
äußerst schmerzhaft , da aber der Knochen unversehrt geblieben
war , hoffte Doktor Harder das Glied ohne Operation heilen
zu können.

„ Ich will Deinen Arm wieder in Ordnung bringen,"
tröstete er . „ Wenn Du auch noch ein paar Wochen zu
leiden haben wirst , so mußt Du nur den Mut nicht ver¬
lieren . Spätestens in zwei Monaten wirst Du gesund sein
und wieder arbeiten können !

"

„Das walte Gott, " stöhnte der Kranke . „ Ich habe
ein Weib und vier Kinder zu ernähren , Herr !

"

„Die Deinigen sollen keine Not leiden , ich werde da¬
für sorgen, " war Harders in mildem herzgewinnendem Ton
gegebene Antwort . „Augenblicklich muß ich Dir aber noch
etwas Schmerz verursachen , Franuschek . Dafür wird es
nachher besser sein ! "

Er ließ sich von Janko seinen Verbandkasten reichen,
schnitt sorgfältig die toten Fleischteile fort und wusch die
Wunden mit Karbollösung aus . Dann legte er dem armen
Menschen , der mit verzerrtem Gesicht und fest aufeinander-
grbissenen Zähnen die Prozedur über sich ergehen ließ
regelrecht den Verband nach der neuen Heilmethode an.

Bald darauf ließen Franuschek 's Schmerzen schon
merklich nach und nun empfing er noch aus der Hand
seines Helfers ein Zwanzigmarkstück , von dem er sich ordent-
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der Patient konnte wieder als diensttauglich aus dem Lazarett
entlassen werden.

* Vom Bodensee und Rhein, 1 . Februar . Ein
Begriißungsgedicht von fünf Strophen in genau 101 Worten,
dem Kaisersalut entsprechend , sandte die Garnison von Lindau
als südlichste des deutschen Reiches telegraphisch zu Kaisers
Geburtstag der nördlichsten in Memel und erhielt von dort
umgehend poetische Antwort.

* Der Bodensee ist sehr fischreich . Im letzten Herbst
wurden allein im sogenannten Obersee etwa 40000 Stück
Blaufelchen , zu etwa einem Pfund das Stück , gefangen.
Im Untersee vollzieht sich in den Wintermonaten , vom No¬
vember bis Januar , der Fang der selten über 300 Gramm
schweren sogenannten Gangfische , die als eme besondere Art
des Blauselchens gelten . Der Fang geschieht mit großen
Zugnetzen , oder in sog. Reusen , nahe dem Ufer : beide
Fangarten zusammen mögen nahe an 200 000 Stück ergeben.
Diese kleinen Fische werden zuerst gepökelt und dann in
eigenen Hütten leicht geräuchert . Ihr Geschmack ist beson¬
ders gut in der ersten Zeit nach der Räucherung , wenn sich
die Haut ganz leicht abziehen läßt . Dann kann der Fisch
in der That als eine Delikatesse eigener Art gelten . Ein
Teil dieser Gangfische wird auch mariniert versendet.

* Saarbrücken, 1 . Febr . Aus Berlin erhält die
hiesige „ VolkSzcitung " die Mitteilung , daß der Reichskanzler
an den Abg . Roeren ein Schreiben gerichtet habe , wonach
die französische Regierung die Verfügung über die Zoll¬
kautionen von deutschen Kanalschiffen aufgehoben habe.

* ( Kaiserbesuch auf der Stammburg Hohenzollern .) In
militärischen Kreisen verlautet , daß der Schwerpunkt der
diesjährigen Kaisermanöver zwischen dem württembergischen
und dem badischen Armeekorps in der Gegend von Hechingen
zu liegen kommt. Bei dieser Gelegenheit soll der Kaiser sein
Hauptquartier auf einige Tage in der Stammburg Hohen-
zollern aufschlagen.

* Die deutsche Orientgescllschaft läßt demnächst Aus-
grabungen in den Ruinen von Babylon beginnen . Die in
mächtigen Hügeln über den Erdboden hervorragenden Ruinen
der Stadt Babylon liegen am Euphrat , zwei Tagereisen
von Bagdad entfernt . Unter den verschiedenen Hügeln deS
sehr ausgedehnten Stadtgebietes ist derjenige für den Be¬
ginn der Ausgrabung in Aussicht genommen , der den Namen
El - Kas'r oder dos Schloß führt . Dort liegen die Trümmer
des Palastes , den König Nebukadnezar erbaut und in dem
er während des größten Teils seiner Regierung gewohnt
hat und in dem ferner Alexander der Große gestorben ist.
Die Untersuchung wird lehren , was Zerstörung und Verfall
von diesem Prachtbau , von seinen Kunst - und Litteratur-
schätzen im Centrum der größten Hauptstadt des Altertums
um das Jahr 600 v . Chr . übrig gelassen haben . Außer
dem Schloß werden eine Reihe anderer Ruinen zu prüfen
sein , sowie die Züge der Mauern und die Thore . ES
wird angenommen , daß 5 Jahre erforderlich sein werden,
um die Aufgabe zu lösen.

* Wie Amerika , die Schweiz und Rußland wird auch
Deutschland binnen kurzem weibliche Aerzte haben . Die¬
jenigen Damen , die an einem deutschen Gymnasium das
Abiturientenexamen gemacht haben , sollen zur Ablegung der
medizinischen Prüfungen zugelassen werden und danach die
ärztliche Approbation erhalten . Der Beschluß soll vom
Bundesrat bereits gefaßt worden sein , so daß die ersten
Prüfungen noch in diesem Semester abgelegt werden können.

* (Der Bierkonsum steigt weiter .) Auf den Kopf kamen
1897 im deutschen Reiche nicht weniger als 123,1 Liter,
im vorigen Jahre waren es 116 , 1890 : 106 , 1880 : 85 Liter.
Die Durchschnittszahl für Bayern ist jetzt 243,5 , für Württem¬
berg 194,8 , Baden 154,8 , Elfaß -Lothringen 76,0 , und für
das übrigbleibende Brausteuergebiet 103,5 . Im ganzen
Reiche wurden 66 .6 Millionen Hektoliter erzeugt.

^ In Mainz verbrannte eine Frau ein Kouvert in

» lich Pflegen sollte . Dem Manne stürzten dicke Freuden-
- thränen aus den Augen , er dankte mit bewegten Worten
? und wünschte des Himmels Segen auf den guten Doktor
» herab . Im nächsten Moment lag er zu seinen Füßen und

s » Z Preßte die Lippen auf dessen Stiefel.
x. Auch Milinka , sein Weib , und die dunkeläugigen Kinder

>>N Z wälzten sich im Staube vor ihm . Sie haschten nach seinen
»Z L Händen , Arrmeln , Rockzipfeln und was sie sonst noch er-
^ "

wischen konnten , und bedeckten alles mit ihren Thränen und
^ Küssen. Er konnte sich kaum ihrer stürmischen Liebkosungen
2 erwehren . Nachdem er sich mühsam freigemacht hatte , er-
7 teilte er noch mehrere Anweisungen , versprach nach zwei
^ Tagen wiederzukommen und schickte sich zur Heimreise an.
- Als er in Begleitung des Amtmanns aus der Scheune

« trat , stand sein Schlitten sorgfältig gesäubert und mit dicken
wollenen Decken warm ausgefüttert vor der Thür . An

z Stelle des müden Braunen , der im behaglichen Stalle der
Ruhe pflegte , waren zwei feurige Rappen angeschirrt , welche
ungeduldig mit den Hufen den Boden stampften und die
Zeit der Abfahrt kaum erwarten konnten.

Janko war bereits auf seinem Posten und rieb sich
lachend Arm und Beine.

Fünf Minuten später saust« der Schlitten mit dem
Sturm um die Wette über das weite Hügelland . Die
Rappen liefen wie toll und in kaum einer Stunde war das
Ziel erreicht . Man war wieder in der Stadt und das Ge¬
spann hielt vor Harder ' s Wohnung.

Er stieg aus und eilte mit steifgefrorenen Gliedern
die Treppe zu seinem Zimmer hinan . Hier wehte ihm eine
warme , wohlige Luft entgegen ; der Ofen glühte und auf
dem Tische stand ein blankgeputztes Messingkesselchen über
glimmenden Holzkohlen , dem nach Glühwein duftende Dampf¬
wölkchen entstiegen.

Er legte den Pelz ab , warf sich völlig erschöpft auf

der Meinung , dasselbe sei leer und wertlos . Wie groß war
aber ihr Schrecken , als sie die Wahrnehmung wackle , daß
sie das Salair ihres Mannes im Betrage von drei Hundert¬
markscheinen verbrannt hatte.

* Düsseldorf, 1 . Febr . Ein gräßlicher Selbstmord
ist in Neuß verübt worden . In einem Hause der Büttger-
landstraße entstand gestern morgen zwischen einem Ehepaar
heftiger Streit ; die Frau nahm sich den Zwist so sehr zu
Herzen , daß sie sich mit Petroleum begoß und dieses an-
zündete . Hilfe kam leider zu spät . Die Frau wurde
schwerverwundrt in das städtiscke Hospital gebracht , wo sie
jetzt durch den Tod von ihren Qualen erlöst wurde . Sie
hinterlößt zwei Kinder (Zwillinge ) im zarten Alter von
4 Monaten.

sj Die Ausweisungen von Dänen nehmen nach einer
Mitteilung aus Haders leben in der Stadt und im
Kreise wieder einen größeren Umfang an . So wurden
gestern aus der Gegend von Toftlund 19 dänische Staats¬
angehörige ausgewiesen.

* Wien, 1 . Februar . Wie die „Pol . Korresp .
" aus

Sofia meldet , hat das dortige makedonische Komiis in Er¬
kenntnis , daß unter den gegenwärtigen Verhältnissen jedes
Unternehmen als aussichtslos erscheine, den Beschluß gefaßt,
die für das Frühjahr geplante Aktion in Mocedonien zu
verschieben . Die Lokalkomitss und Agenten in Macedonien
sollen eine diesbezügliche Instruktion bereits erhalten haben.

* Wien, 1 . Febr . Der Reichsrat wurde bereits heute
vertagt und zwar durch eine Zuschrift , welche Minister¬
präsident Graf Thun heute früh an die Präsidien beider
Häuser richtete . Ursprünglich war noch für Freitag eine
Sitzung des Abgeordnetenhauses in Aussicht genommen , was
auch der Präsident in gestriger Nachtsitzung verkündete.
Nach der Niederlage , welche die Regierung neulich beim
Dienergesetz erlitt , beschloß der Ministerrat noch gestern
Nacht die sofortige Vertagung , welche mindestens bis zum
Herbst andauern wird.

* Budapest, 1 . Febr . Das Organ der Obstruktion
kündigt heute an . die Bedingungen der Regierung seien
unannehmbar und eine Verhandlung mit Bonffy fei unmöglich.

* Paris. 1 . Febr . Einer der drei Schreibexperten,
die 1894 die Identität der Schrift des Bordereaus mit der¬
jenigen Dreyfus ' behaupteten , Etienne Chavaratz , har dem
„Temps " zufolge seine Ansicht geändert und neuerdings vor
dem Kassatwnshof seine damalige Aussage modifiziert . Cha-
varay erkennt an , daß das Bordereau eine frappante Aehn-
lichkeit mit der gewöhnlichen Schrift Esterhazys zeigt , wo¬
von ihm 1894 keine Proben Vorlagen.

* Paris, 2 . Febr . Nach einer Zeitungsmeldung aus
Cayenne weigerte sich Dreyfus , die Fragen der Kriminal¬
kammer des Kassationshofes schriftlich zu beantworten und
erklärte , er wolle nur in Paris sprechen.

* Oran, 30 Jan . Heute früh sind hier die deutschen
Schulschiffe „ Charlotte " und „ Stosch " eingetroffen . Nach
Auswechslung der üblichen Salutschüsse kamen Vertreter
der französischen Behörden an Bord und wechselten Be¬
grüßungsworte mit den Schiffskommandanten . Den Mann¬
schaften wurde gestattet , tagsüber in kleinen Gruppen an
Land zu gehen . Die Salutschiffe gehen nach zweitägigem
Aufenthalt nach Algier weiter.

* Petersburg, 2 . Febr . Unter dem Vorsitz des
Generals Ssuchotin findet hier in den nächsten Tagen eine
Ausschußsitzung des Slawenvrreins statt zur Beratung der
Frage der Begründung eines allslawischen geistigen Verbandes
m Petersburg , der ein Zentrum für den Verkehr , die Einigung
und das gegenseitige Zusammenwirken der gesamten slawi¬
schen Welt schaffen soll . Der Verband soll den Namen
„Allslawische Matiza "

, d . h . „Tragbalken " erhalten.
2 Petersburg. Der Kaiser von Rußland besitzt

das Sopha und schloß die Augen . Als er eine Weile ge¬
ruht hatte , fühlte er seine Lebensgeister wieder erwachen
und ein unsägliches Wohlgefühl über sich kommen.

Jetzt trat mütterlich um ihn besorgt , Frau Ursula,
einen Teller heißer kräftiger Fleischbrühe auf einem Tablett
tragend , ins Zimmer . Das volle , gutmütige Gesicht war
gerötet , die Stirn kummervoll gefaltet und die Hellen Augen
dickten ihn mitleidig an.

„Armer , armer Doktor, " sagte sie mit Innigkeit , „Sie
müssen gleich etwas Warmes genießen , sonst werden Sie mir
sterbenskrank . Nehmen Sie mir 's nicht übel — aber das
heißt Gott versuchen , wenn man in solchem Hundewetter
über Land fährt . Sie müssen nicht recht bei Sinnen gewesen
sein , Doktorchen . Jesus , wenn Sie nun erfroren wären
oder von Wölfen zerrissen und gefressen ! Ich bleibe dabei,
es war eine Tollheit von Ihnen !

"

Harder lachte.
„ Wie Sie sehen, ist mir nichts Schlimmes widerfahren.

Ich habe stählerne Muskeln und Nerven und fühle mich
schon wieder als Riese . Wenn ich erst das Kraftsüppchen
ausgelöffelt und ein Glas Glühwein getrunken habe,
wird mir so wohl zu Mute sein , daß ich mich in Wichs
werfen , auf den Kostümball gehen und Mazurek tanzen
kann .

"
Die gute Frau schlug die Hände über dem Kopf zu¬

sammen.
„ Wollen Sie sich denn zu Grunde richten ? Ins Bett

müssen Sie und nicht auf den Ball . Großer Gott , wie
können Sie denn gesund bleiben so ohne Ruhe , ohne
Schlaf ?"

„Einerlei !
" erwiderte Harder mit verschleierter Stimme.

„Ich habe mein Erscheinen zugrsagt und will Wort halten.
Ich komme noch nicht zu spät , es ist noch nicht ganz
Mitternacht !

"

vier „ Gänge "
, Sätze (zusammengehörige Arten ) von Pferden

und Wagen , nämlich den russischen, französischen , den eng¬
lischen und den Galasatz . Jede Abteilung enthält 50 Pferde.
Die russische Abteilung begleitet den Zaren , wohin er auch
geht , und in Gatschina wird nur diese und gelegentlich dir
englische benutzt . Die französische und die Gala -Abteilung
ist in Petersburg in den Stallungen des Wintrrpalastes
untergebracht . Diese Galagespanne des Kaisers bestehen aus
50 hannoverschen Pferden . Diese sind vollständig weiß,
haben blaue Augen , und etwas Prächtigeres als ihr Geschirr
ist wohl kaum zu ersinnen.

* Der 40jährige Kronprinz Gustav von Schweden und
Norwegen ist zum Regenten an Stelle seines Vaters König
Oskar II . ernannt worden . Der 70jährige König ist der
Kämpfe mit dem widerhaarigen Parlament müde , das am
18 . Januar seine Sitzungen begann ; und auch das gespannte
Verhältnis zwischen Schweden und Norwegen verbittert
dem alten Manne das Leben . Im Frühjahr will er eine
Erholungsreise nach dem Süden antreten.

* Der „Timer " wird auS Konstantinopel vom
26 . d. M . gemeldet , daß dort eine Verschwörung zur Er¬
mordung des Sultans entdeckt worden ist. Das Komplot
sei von einem der Verschworenen der Polizei verraten worden,
indem diese vorzeitig 4 Personen verhaftete , habe sie ver¬
schiedenen Anderen eine Warnung gegeben , die flüchten
konnten . Der Plan sollte am 27 . Januar während der
Zeremonie des Htrkai Sherif ausgeführt werden , doch ist die
Feier ohne Zwischenfall verlaufen.

* Washington, 31 . Jan . Wie der „New -Aork
Tribüne " gemeldet wird , verlangt Moximo Gomez von den
Ber . Staaten den Betrag von 16 000000 Dollar - zur
Bezahlung seiner Truppen und lehnte ab , seine Armee zu
entlassen , bevor er Geld erhalten habe.

* New - Aork, 31 . Jan . Der Kreuzer Philadelphia
ist nach Samoa abgefahren . — Vier weitere Regimenter
wurden nach den Philippinen beordert . — Senator Berry
machte einen heftigen Ausfall gegen Mac Kinley . Er sagt
u . a . , das Großkapital stehe hinter den Annektionsplänen.

* New - Aork, 31 . Jan . Die Entdeckung einer enorm
reichen Goldader im Jssabella -Bergwerk in Colorado wird
gemeldet.

Hsrirdel irir - Verkehr.
* Spaickingen, 31 . Jan . Bei dem gestern dahier

stattgehabten Verkauf von Lang - und Sägholz im Stadtwald
„ Tannen " wurde ein Erlös bis zu 141 Prozent des Revier¬
preises erzielt . Dieser enormen Höhe der Holzpreise ist es
zu verdanken , daß in der letzten Zeit für verschiedene Wald¬
parzellen sehr hohe Preise bezahlt wurden.

Litterarisches.
( » berliner Lustige Blätter .) ". Der Zwischenfall Thun hat

dem Maler Ezarbran Anlaß zu einem ganz besonders feinkomischen Bilde
gegeben ; dasselbe bildet die Vorderseite von Nr . b der . Lustigen Blätter . "
Die drei weiteren Buntseiten sind von Wellner , Eichler und Vanselow.
Von anderen Bilderscherzen amüsiren noch vor allem . Ferienbesuch " von
Marcus . . Unsere Zukunft liegt aus dem Master ' von Felninger , , DeS
Dichters Hauslyra " von Vanselow , „Dokrorfrage " von Lagemann , „JanoS'
Schlitienpartie " von Ludwig Koch und C. Storch 'S „ Vorschlag zur Güte ".
— Von den Texten ili in erster Linie wieder Moszkowski 's Geleitgedicht
bemerkenswert u . a . m. (Abonnement auf die . Lustigen Blätter " pro
Quartal 2 Mark ; P >obenummern gratis .)

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Altensteig.

W -Ak 75 W.
bis 18 .65 p . Met . — sowie schwarze, weiße und farbige „ Kenneberg-
Serde " von 75 bis ZÜR . 18 .65 per Meter — in den modernsten
Geweben . Farben und Dessins . Lir osäsrrurrnir ki-nuc - o rrirä ver¬
zollt ins Laus . ILustsr uruZsUsirtt.
G . Heuueberg's Seidell-Fabnken (k. u. k . Hofl.) , Zürich.

Frau Ursula gab keine Antwort , sie sah bekümmert
aus und hüstelte leise vor sich hin . Sie wußte genau , was
ihn nach der Harmlosia zog , aber sie war zu taktvoll , um
mit ihm darüber zu sprechen . Sie räumte das Geschirr
zusammen und wünschte ihm etwas kühl eine „ Gute Nacht " .

Harder blickte der Hinauseilenden kopfschüttelnd nach.
Die wackere Frau hotte eine gewisse Empfindlichkeit ihm
gegenüber gezeigt , die er sick nicht erklären konnte . Er war
aber nicht in der Stimmung darüber nachzugrübeln , sondern
ging frohmütig in sein Schlafzimmer , um zum zweiten Male
Toilette für den Kostümball zu machen.

In dem geräumigen Gesellschaftssaale der Harmlosia
war bereits seit acht Uhr eine zahlreiche bunte Gesellschaft
versammelt . Da sah man im fröhlichen Durcheinander
Damen und Herren in den verschiedensten Nationaltrachten;
selbst Chinesen mit langen Zöpfen und in Felle gehüllte
Lappländer fehlten nicht , um dem Kostümfeste einen recht
internationalen Charakter zu geben.

Nach einer allgemeinen Polonaise durch den Saal,
wobei die hübschen Kostüme zur Geltung kommen sollten,
nahm die Gesellschaft an den langen Tafeln Platz , auf
denen schöngeschmückte Christbüume brannten . Vor jedem
Kouvert stand eine Kollektion verschieden gefärbter Wein¬
gläser . Kellner in Pagentracht servierten die am Sylvester
landesüblichen Speisen — Karpfen in polnischer Sauce,
Gänsebraten mit Sauerkohl und nach Rosenwasser duftend«
Mohnstriezel . Die Unterhaltung wogte während des Speisen-
hin und her und mit jedem Tropfen des feurigen Weine - ,
dem eifrig zugrsprochen wurde , steigerte sich die Heiterkeit
der Gäste . Man hielt Tischreden in Versen und in Prosa,
es gab ein unaufhörliches Gläserklingen , denn fast jeder
fühlte sich heute berufen , seine Stimme zu erheben und aus
Anlaß des Jahreswechsels einen Toast auszubringen.

(Fortsetzung folgt .)



HsvirbeVK
Oberamts Calw.

Brrakkordierllllg von
StrahcukorrektiMs-

Arbeiteu.
Nackstehende Arbeiten bei Er¬

breiterung der Etterstraße wer-
den iw Wege schriftlicher Submission
vergeben . Es betragen die

Maurerarbeiten 120
Schmiedarbeiten 120 „
Anftricharbetten 12 „
Pflasterarbeiten 300 „
Voranschlag, sowie die Akkords¬

und Terminbestimmungen liegen auf
dem hiesigen Rathaus zur Einsicht
auf, woselbst auch die bezügl . Offerte
bis Samstag den 11. Februar
d. I ., mittags 12 Uhr, Porto-
frei eingereicht werden wollen.

Den 1 . Februar 1899.
Schulth.-Amt.

Blaich.
Durrweiler.

Langholz- und
Staagen-Berkauf.

Am Donnerstag den S. Febr.
vormittags 10 Uhr

kommen aus dem GemeindewaldAll-
mandwald und Wolfsgrube auf hies.
Rathaus zum Verkauf:

143,43 Festmeter Lang- und Klotz¬
holz I .—V . Kl . ,

487 Bau- u . HagstangenI . — IV.Kl . ,
70 Hopfenstangen II . Kl. ,
32 Rm . tannener Anbruch.

Den 31 . Januar 1899.
Schultheißenamt.

Garrweiler.
Dieirrters , ? Lebrrrr «rv

nachm . 2 Uhr
findet im „Hirsch"

die Abrechnung der
Nenmühleteilhaberschast

statt.
Hiezu ladet freundlich ein

RechnerKalmbach.
A l t e n st « i g.

Is. Thomasmehl und
Kaimt

S . P. 14 L Knochen¬
mehl

Fleischfnttermeh!
und

Knochenfnttermehl
(phosphorsaurer Kalk genannt)

stets vorrätig billigst und unter
Garantie bei

Z» . Schneider
Baumoterialien -Geschäft.

öksucht. Für jed
"Orrrrrrrr Ort ein Memoer-
käufer . Kein Laden, kein Betriebs¬
kapital . Erfind , so hochw. f. allgcm.
Sicherheit, daß gesetzt , zwangsw. Ein¬
fuhr. zu empf. Sehr hoh . Verdienst.
Off. anA. 1«. Lstfie , Bormen Nr. 12.

Generalversammlung
ttlltt Ssirirt «»K - ein S. mittags

bei KameradKempf zum „Waldhorn " .
Tagesordnung:

Jahresbericht.
Rechenschaftsbericht.
Bereinsangelegenheiten.

Der Ausschuß.

4 Uhr

HomSop. Uerrin Alteustrtg.
Ssnrntsds öett S.

im Gasthof zur „Krone ".
Tagesordnung:

1 . Publicierung der Jahresrrchnung.
2 . Wahl des Vorstandes und Ausschusses.
3. Sonstige Vereinsangelegenheiten.

Von den Mitgliedern wird vollzähliaes Erscheinen erwartet.
Freunde der Sache sind freundlichst eingeladen. Beginn Präzis 3 Uhr.

Der Ausschuß.

E Besenfeld -Ebhanse » . ^

L HschMS -°EmlOUM . D
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns ^E Verwandte , Freunde und Bekannte auf E
M Donnerstag den S. Februar 18SS M
M in das Gasthaus znm „Lamm" in Befenfeld E
E fteundlichst einzuladen. E

E Ichimes KliM L Marie Mte I
W Sohn des > Tochter des M
M Johs . Klumpp, Gutsbesitzers Johs . Pfeifle , Tuchmachers M
^ in Befenfeld. I in Ebhausen. ^
^ Kirchgang 11 Uhr. ^

Nürtingen a . N.
In hiesiger Stadt ist eine sehr

geschickt gelegene

mit aller Einrichtung
besonderer Verhältnisse halber unter
günstigen Bedingungen dem Verkauf
ausgesetzt . Junger Anfänger mit
3 — 4000 Mk . hätte hier passende
Gelegenheit, eine selbständige Exi¬
stenz zu erwerben.

Gef. Offerts an
G. Maurer.

Kinder
werden vielfach krank, durch
nasse Füße . Daher kann den
Müttern nicht genug empfohlen
werden, bei Regen- und
bei Schneewetter
die Schuhe der Kinder mit
Kreös -Iett zu schmieren , da
hiedurch das Eindringen des
Wassers verhütet wird und die
Füße trocken bleiben.

S2S4./ s/sro/r /»o

Slullgsnl
53 Küniss - 8lr-s.sss 53
uäoüst äer I -esionskLsorne.

von den äurdl
grösste 6üts
unä stöeksis

l-eistungs
lskigkeit

rükmliollst.bekannlev

sovis von s^ äsreu ^ LvriLLteu
kür
re.

Lixene L6MrLtln--n erkstMH

ZLreibhefte bei W . Rieker-

« « » » « » » « » « » » » , « » » » » « » » « » »
T Grömbach - Garrweiler . E
M ^ ^ ^ 5 / i. ^ . . »1 . Ws

U
E Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren
M Verwandte , Freunde und Bekannte auf
E Donnerstag de« S. Februar 18SS
E in Vas Gasthaus zum „Hirsch " in Grömbach
M freundlichst einzuladen.

wir

M

uns E
D

D
U
U
U

Sohn des
Adam Sckaible , Bauers

in Grömbach.

Kmlior LMMth
Tochter des

7 Joh. Lamparth, Bauers
in Garrweiler.

E Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung entgegenzunehmen . ^

M
A
M
M
M
U
M
N

A l t e n st e i g.
Von in nächster Zeit eintreffenden

Antracytkohlen L
Hascoaks

kann noch abgeben und nimmt Be¬
stellungen entgegen

G . Setzirei - er
Baumaterialien -Geschäft.

Goldkörner
ür die Küche sind die Rez-pte, welche
) r . Detter s Backpulver a 1« ^

bcigegeben werden . Kucken und Klöße
werden wundervoll ! Vorrätig bei

Paul Beck in Altensteig.
Zu baldigem Eintritt wird ein

fleißiger , zuverlässigerMann, welcher
gewandt 4spännig fahren kann , als

erßnMNchl
bei hohem Lohn und dauernder
Stellung gesucht von der

Kunßiniihle Wildbad.
Spurlos

verschwunden
sind Ahenmatismns und Asthma
bei meinem Vater , welcher viele Jahre
daran litt , durch ein vorzügliches
Mittel (kein Geheimmittel) und lasse
ich den leidenden Mitmenschen Aus¬
kunft , gegen 10 Pfg . -Briefmarke gern
zukommen.

Armmdööra , in Sachsen
Htto Wehkhor«.

H
Das

tz neueste deutsche
Z KMchests - LFmlim-
8 LLZäMW
o
s
s
o
s
s
s
s
s

'
S
o
s
o

für Vereine und sonstige
fröhliche Kreise.

Treis 50 Wfg. S
S
S
0s

Zu haben in der W.
Rieker 'scken Buchdruckerei
Altensteig.

6 e !» r .
5 toUverek

Lkocolröe -

,

— ^Vsrr>- Hrr-Ä — (ALoaj/o,

27 Hotckiplome
H

6z preismeckLMsri.

uckervsren
Dxxortr LÄoL a 11 sv LrätiliSlIsL.

^ . IbSLSbStA.
Heute Samstag

abends 8 ^/2 Uhr
- Versammlung im Lokal.

Zahlreiches Erscheinen
erwartet

der Vorstand.
(Atemnot) findetschnelleEAStlllll » sichere Linderung

beim Gebrauch von Dr. Lindenmeyer 'S
Salus -Bonbons (Bestandteile : 10"/»
Alliumsaft , 90 °/g reinst. Zucker) .
In Schachteln L 1 Mk . bei Kond.
Fr. Flaig und Kond . C. Schumacher.

Tangers Tascheu -Albums Bd . !.

100 Volkslieder
für mittlere Stimme mit leichter

Klavierbegleitung.
Nr. 1 —100 in 1 Band , schön

kartonniert, Mk. 1.—.
100 Volkslieder - 100

Freunde , alte , liebe , erprobte , seit
der Kindheit Tagen , vereint in
einem schmucken Bändchen, das
sich bequem in die Tasche stecken
läßt und überall zur Hand ist,
wenn man sein bedarf, sei es im
stillen Heim oder draußen im
Kreise sangesfroher Genossen. Die
leichte Klavierbegleitung (Melodie
auch in der rechten Hand) ermög-
das Bändchen zu gebrauchen.

Gegen Einsendung des Betrages
erfolgt Frankozusendung. Aus¬
führliche Musikalien- Kataloge und
illustr . Instrumenten - Verzeichnis
kostenfrei.
Verlag von P . I . Tanger , Köln.

Man kaufe
keinen andern als den von Greiser
B Pfeiffer in Stuttgart heraus¬
gegebenen sogen.

Alihfahrpkan!
Zu beziehen ä 10 Pfennig von

der Druckerei ds . Bl.
Grömbach.

Einen Wurf schöne

Milch-
schweine

verkauftam v. Februar , mittags
12 Uhr

Istzairires Riregis.

Helleren ^riolg
bringen die allgemein bewährten!

IL»i8«r 8
gegen Appetitlosigkeit , Ma¬
genweh « . schlechtem , ver -j
dorbene « Magen , ächt in Pa¬
keten ä 25 Pfg . bei

Fr . Flaig in Altensteig .s

Fruchtpreise.
Freudenstadt , 28 . Januar 1899.

Weizen . . . . . - 9-
Kernen . — — 9-
Haber . 7 40 7 35 7 30
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